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Energiewende: kommunale und 
regionale Handlungsmöglichkeiten
Was beeinflusst, ob die Bevölkerung Anlagen für erneuerbare Energien 
akzeptiert? Welche kantonalen und nationalen Rahmenbedingungen 
fördern ihren Ausbau? Wie können Gemeinden ihn unterstützen?

Wie passen Landschaft und Technologie zusammen?
Nehmen Menschen Energieanlagen in einer Landschaft als passend wahr, spricht 
man von einem «landscape-technology fit». Dieser erhöht die grundsätzliche Akzep-
tanz solcher Anlagen, garantiert aber nicht, dass sie vor Ort akzeptiert werden. 

Massnahmen der Gemeinden und 
fördernde Rahmenbedingungen 
Gemeinden können Offenheit 
gegenüber Energieanlagen 
sowie eine gerechte 
Verteilung von Vorteilen 
unterstützen – flanki-
ert durch Regional-
planung sowie 
Vorgaben und 
Förderung 
durch Kanton 
und Bund.

Gemeinden

Regionen

Kantone

Bund
Konzept
Ein «Konzept Erneuerbare 
Energien» als Raumplanungs-
instrument setzt Impulse 

Förderung
Neue Energietechnologien 

und -infrastrukturen brauchen 
öffentliche Unterstützung

Lokale Akzeptanz
Gerecht verteilte Kosten und 
Nutzen der Anlagen sind der 

Bevölkerung wichtig 

Lokale Situation
Planung und Realisierung von 
Anlagen orientieren sich an 

lokalen Potentialen

Partizipation
Früher Einbezug der lokalen 

Bevölkerung in eine Projektie-
rung begünstigt Einvernehmen 

Synergien
Vorteile für viele suchen und 
in der Konzeption berück-
sichtigen, schafft Zuspruch

Gemeinschaftsenergie
Breite ökonomische Beteiligung 
an erneuerbarer Energie steigert 

Akzeptanz und Engagement

Partizipative
Regionalplanung

Breit abgestützte regionale 
Entwicklungsplanung fördert 

die lokale Akzeptanz von 
Projekten

Zielvorgaben
Zielvorgaben von Bund/

Kantonen lenken den Ausbau 
erneuerbarer Energien 
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